
     
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

Kapernaum und Kornelius 
 

       Dezember 2010 / Januar 2011        
 
 
 
 

Gemeindeblatt 
der evangelischen Kirchengemeinden 
in der Region Schillerpark 



 

Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 
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"Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern über winde das Böse mit 
Gutem."                                                                                          
            (Römer 12,21) 
 
Vor kurzem erzählte mir ein Mann von einem schweren Verkehrsunfall, den er auf 
der Autobahn erlitten hatte. Der Schrecken war ihm furchtbar in die Glieder 
gefahren. Nach kurzem Krankenhausaufenthalt und der Reparatur des Autos hat 
er sich wieder ans Steuer gesetzt und seine Angst überwunden. Er vertraute 
darauf, dass er gut und sicher fahren kann und deshalb keine Angst zu haben 
braucht. 
 
Ich glaube, dem Paulus genügten seine Menschenkenntnisse und sein fester 
Glaube an Gott, seinen Freunden in Rom in seinem Brief diesen Rat zu geben. 
Ihr erlebt täglich soviel Böses in Rom, in einer solchen Großstadt eines so 
mächtigen Staates. Ihr habt als Christen Stress mit den Behörden, ihr streitet 
euch untereinander in der Gemeinde und auch in euren Familien, im Verhältnis 
zu den Sklaven -sozusagen am Arbeitsplatz- gibt es Böses. Macht da nicht 
einfach so mit, rät Paulus. Ihr seid, wenn ihr Christus vertraut, frei zu einem 
anderen Verhalten. 
 
Ihr habt durch Jesus Christus, durch sein Leben, sein Wirken, sein Leiden, seinen 
Tod und seine Auferstehung erfahren, wie er das Böse, die Ungerechtigkeit, das 
Unrecht bekämpft hat. Er hat Gutes, Versöhnendes, Friedvolles und Heilendes 
dagegen gesetzt, wo Unterdrückung, Kriegerisches und Krankes Menschen 
kaputt gemacht haben. So könnt ihr es auch tun, die ihr euch nach ihm Christen 
nennt. 
 
Lasst  euch  nicht vom  Bösen  nieder machen, sondern  ihr habt  die  Kraft, 
etwas anderes dagegen zu setzten. 
 
Mit allen guten Wünschen für ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein friedvolles 
Neues Jahr. 
 
Ihr  
Pfarrer Hans Zimmermann 
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Liebe Gemeinde, 
dieser Bericht beschränkt sich heute auf die GKR-Wahlen, die nachstehendes 
Ergebnis erbracht haben. Die Gemeinde bedankt sich bei den Kandidaten und 
allen, die diese Wahl organisiert haben. Der Gemeindekirchenrat konstituiert sich 
am 01. Dezember 2010 neu. 
Drei Kandidaten waren zu wählen. Es wurden 267 gültige Stimmzettel abge-
geben. Das entspricht einer Wahlbeteiligung von 4,15 %. Davon entfielen auf: 
 
               Stimmen gewählt als 

1. Barbara Simon 150 Älteste 
2. Thomas Schmidt 129 Ältester 
3. Jürgen Fritz 102 Ältester 

4. Roswitha Lucas 98 Ersatzälteste 
5. Elke Krause-Riecke 88 Ersatzälteste 
6. Detlef Grossmann 57 Ersatzältester 

7. Clemens Kochler 47  

8. Kurt Schmich   18  
 
Nun wünsche ich Ihnen eine besinnliche Adventszeit, ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und ein gesundes Jahr 2011. 
 
Herzlichst Ihre 
Barbara Simon 
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Große Ereignisse werfen 
ihre Schatten voraus und 
eine Aufführung wie das 
Weihnachtsoratorium be-
deutet für die Kantorei und 
ihre Leiterin viel En-
gagement und Proben-
arbeit. So haben wir beim 
Probenwochenende in der 
Schorfheide fleissig ge-

arbeitet. Die Unterkunft, das Essen und sogar das Wetter waren gut und bei aller 
Arbeit fanden wir auch Zeit für gemeinsame Freizeitgestaltung.  
Vielen Dank an Gesine Hagemann für die Organisation.  
  
Es war sehr schön. 
Barbara Simon 
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Kantate I – III
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19. Dezember 2010, 17.00 Uhr

Ev. Kapernaumkirche
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Eintritt frei, Spenden erbeten
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Freitag, 31.12.2010, 18 Uhr Kapernaum-Kirche
Orgel: Gesine Hagemann

Predigt: Pfr. Hans Zimmermann
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WIEGENLIEDER AUS ALLER WELT 
 
Besinnliche Kammermusik zur Winterzeit  
von Gabriel Fauré, Franz Schubert, 
 Antonín Dvo�ak u.a. 
 
Sabine Loredo Silva - Mezzosopran  
Evelyn Roy – Violine 
Mailin Lumme - Violoncello 
 
Sonntag, 9. Januar 2011, 17 Uhr 
Ev. Kapernaumkirche, Seestraße 35 
 
 
 
 
 
 
KLASSIK EINMAL ANDERS 
 
Werke von Domenico Scarlatti,  
Carl Philip Emanuel Bach,  
Leoš Janá� ek u.a. 
 
Enikö Ginzery - Cimbalom 
 
Sonntag, 23. Januar 2011, 17 Uhr 
Ev. Kapernaumkirche, Seestraße 35 
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WEIHNACHTSBASAR 
 
Samstag, 4. Dezember 2010 
14 bis 18 Uhr 
Ev. Kapernaumkirche 
Seestraße 35 
 

 
Trödel • Bücher • Kaffee  und Kuchen •  

Kindertrödel • Weinstube ab 16 Uhr •  
 Bratwurst • Selbstgebackenes •  

Handarbeiten • Preise •  
weihnachtliche Musik • Spiele für Kinder 

 
 

Selbstgebackener Kuchen und Trödel  
sind herzlich willkommen! 

 
 
 

 
 
 
 
FORUM KAPERNAUM 
 
Kontakt  und Beratung in Lebenskrisen 
Wie hilft das Tageszentrum „M 32“? 
 
Zu Gast: Sabine Sawitzki 
 
Mittwoch, 8. Dezember 2010, 19.30 Uhr 
Saal der Ev. Kapernaumgemeinde 
 
 

 
Zukunft Energie. 

Fragen und Antworten. 
 

Zu Gast: Birte Müller  
 

Mittwoch, 12. Januar 2011, 19.30 Uhr 
Saal der Ev. Kapernaumgemeinde 

 

���Forum 
Kapernaum 

Forum 
Kapernaum 
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MITTEN IM LEBEN. Begegnung für Ältere ab 65. 
 
 
Zu dieser neuen Begegnungsreihe in der Schillerhöhe  
laden wir ab 1. Januar 2011 ganz herzlich ein: 
 
An jedem 3. Donnerstag des Monats 10 Uhr. MIT THEMA. 
An allen anderen Donnerstagen 10 Uhr freies Gespräch.  
MIT FRÜHSTÜCK. 
 
Themen  Alltag, Gemeinde, Bibel, Religion, Kunst,  

Kiez, Psychologisches, Geschichte, Natur,  
Berlin, Feste, Literatur, Ausflüge … oder? 

 
Begegnung Welche Menschen möchten Sie gern 

mitbringen? 
   
Frühstück Selbst zubereitet … Kaffee wird gestellt 
 
Transport Für den Transport zwischen der Seestraße  

und der Brienzer Straße steht ein Auto bereit. 
 
 
Wir freuen uns auf Sie! 
 
Pfrn. Constanze Kraft 
Pfr. Hans Zimmermann 
 
 
 

 

 Die Redaktionsgruppe möchte sich ganz herzlich bei 
 

  CCllaauuddiiaa  GGuueerrrraa  ddee  llaa  CCrruuzz,,  
  FFrreeddii  ZZiimmmmeerrmmaannnn  uunndd  

  DDeettlleevv  RRüücckkeerrtt  
  

 vom Kapernaum-Gemeindebüro für die gute und   
verständnisvolle Zusammenarbeit beim Drucken  

des Gemeindeblatts bedanken. 
 

�
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Lieber Freundeskreis, liebe Gemeindeglieder, 
 
vielleicht können Sie es sich schon denken – auch in diesem Jahr werden wir

 unser Gänsebratenessen wieder im Blockhaus Nikolskoe  genießen.  
 
Das entspricht Ihrem Wunsch, und wir alle freuen uns schon sehr auf diesen Tag. 
Zuerst besichtigen wir die Kirche der Ernst-Moritz-Arndt-Gemeinde, dann fahren 
wir zum Essen nach Nikolskoe. Wer möchte, kann anschließend einen kleinen 
Spaziergang unternehmen, und bevor wir dann unsere Lichterfahrt durch das 
festlich geschmückte Berlin beginnen, stärken wir uns noch mit einer Tasse Kaffee 
und etwas Gebäck. 
 
Der Termin für unseren Ausflug ist          
  
  Donnerstag, der 9. Dezember um 11.30 Uhr.    
 
Wir fahren los vom Betriebshof unseres Busunternehmens „Sonnenschein“, 
Walderseestraße. Selbstverständlich sind  bei dieser Fahrt Gäste herzlich 
willkommen. Der Preis beträgt € 45,00. Wir holen Sie auch von der Korneliusge-
meinde ab. 
 
Bitte melden Sie sich bei Frau Scheidt  an (Tel. 455 52 81). 
 
 
 

 
  In der Freundeskreisveranstaltung im Januar 2011-  
         Sonntag, 9. Januar 2011, 15.00 Uhr  
  im Gemeindezentrum Schillerhöhe werden wir über 
  einen Vers aus dem Psalm 104 (Lob des Schöpfers) 
  nachdenken. „Da ist das Meer, das so groß und weit 

           ist, da wimmelt’s ohne Zahl, große und kleine Tiere.“                        
  
 
Auch im neuen Jahr stärken wir uns mit  Kaffee und Kuchen.  
 
 
Wir grüßen Sie im Namen des Vorstandes des Freundeskreises und wünschen 
Ihnen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit und ein gutes Jahr 2011. 
 
 
 
 
�
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Dem Wunsch nach einem Dank- und Abendmahls-
gottesdienst für 90 Jahre erfülltes Leben, den unser 
Gemeindeglied Frau Hädicke geäußert hatte, ist die 
Kapernaum-Gemeinde gern nachgekommen. Den 
Gottesdienst haben Pfn. Constanze Kraft und Sr. 
Gertrud Heublein gehalten, an der musikalischen 
Gestaltung wirkte der Chor unter der Leitung von 
Gesine Hagemann mit. 
 
 

Nach dem Gottesdienst waren alle zum Empfang im 
Seitenschiff der Kirche eingeladen und gern geblieben. 
Die Gemeinde gratulierte der Jubilarin ganz herzlich 
und die GKR-Vorsitzende Barbara Simon übergab 
einen Blumenstrauß. Anschließend feierten Familie und 
Freunde weiter im Gemeindesaal, unter anderem mit 
der Tanzgruppe XXX und Zaubereien präsentiert von 
Pfr. Zimmermann. 

  
 
Herzlichen Dank an Frau Hädicke für die 
Einladung und vielen Dank an alle, die 
den Gottesdienst, den Empfang und die 
Feier gestalteten und zu einem un-
vergesslichen Tag machten.  
 
 
Es war sehr schön. 
 
Barbara Simon 
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Am Sonntag, 7. November 2010, haben wir auch in diesem Jahr wieder Goldene 
Konfirmation in der Kapernaumgemeinde gefeiert. Sechs Frauen und ein Mann 
haben an ihre Einsegnung vor 50, 60 oder sogar vor 70 Jahren gedacht und 
diesen ganz persönlichen Segen noch einmal für sich erbeten.   
 
„Confirmare“ ist ein lateinisches Wort und bedeutet so viel wie „befestigen“. 
 
Ihnen war es wichtig, auf ihrem Lebensweg noch einmal eine solche „Bestäti-
gung“ ihres Glaubens zu erfahren. Jugendliche, unsere Konfirmanden, die sich 
auf ihre Konfirmation vorbereiten, haben gratuliert, eine Rose überreicht und in 
einem Gebet ihre Wünsche und Hoffnungen zum Ausdruck gebracht. 
 
Nach einem stärkenden Imbiss gab es viel zu erzählen von den Erlebnissen vor 
so vielen Jahrzehnten.  Wie anders waren die Kleider, die Gruppen in den 
Konfirmandensälen, aber wie neu und doch gleich klingen die biblischen Worte 
damals und heute in unseren Ohren und Herzen. 
 
Pfarrer Hans Zimmermann 
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Kirchenchor 
Mo 19.00 Uhr  
Di 19.30 Uhr  

 
Brienzer Str. 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 
70 71 51 85 

Flötenkreis 
Mo 16.45 Uhr  

 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 

Bläser   
Mo 18.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Michael Wille 
Tel. 404 27 15 

Orchester   
Do  20.00 Uhr   

 
Seestr. 

 
Alexander Kugler 
Tel. 404 75 43 

Kinderchor 
Fr 10.45 – 11.30 Uhr   
 

 
Seestr.  
 

 
Gesine Hagemann 

Weltladen 
Mo 16.00 – 19.00 Uhr 
Mi  16.00 – 19.00 Uhr 
Sa  12.00 – 14.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Kurt Schmich 
Tel. 451 81 05 

Weddinger  Puppenwerkstatt  
Mo 19.00 Uhr   
Di 09.00 – 12.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Roswitha Lucas 
Tel. 453 98 91 

Laib und Seele 
Lebensmittelausgabe für Bedürftige 
Di 12.30 –14.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 
& Team 

Gemeinschaftsstunde 
für SeniorInnen 
Mi 15.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Gisela Scheidt & 
Pfr. Hans Zimmermann 

Kapernaum-Café 
Mi 16.00 – 18.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft & 
MitarbeiterInnen von 
Laib und Seele 

Forum Kapernaum 
Mi 19.30 Uhr 
an jedem 2. Mittwoch im Monat  

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 

Meditative und traditionelle Tänze 
für Frauen 
Mi 19.30 Uhr – 21.00 Uhr 
an jedem 4. Mittwoch im Monat 

 
 
Seestr. 

 
 
Benedicta Ritgen 
Tel. 216 39 05 

�



%�����&'���� ���������
������������()*��������
���� �������
 
Bastelkreis 
Do ab 15.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Jutta Fliegner 
Tel. 452 23 37 

Literaturgruppe  
Fr 16.00 – 18.00 Uhr  
jeden 3. Freitag im Monat 

 
Seestr. 

 
Olaf Geisler 
Tel. 45 49 42 98 

Spielekreis  
Sa  19.00 Uhr  
an jedem 3. Samstag im Monat 
Änderungen möglich, s. Merkzettel 

 
Brienzer Str. 

 
Joachim Szymanski, 
Tel. 49 99 84 77 

Freundeskreis der Schillerhöhe 
So 15.00 Uhr 
nach Ankündigung s. Artikel im Heft  

 
Brienzer Str. 

 

Konfirmandenunterricht 
an den vereinbarten Terminen 

 
nach 
Vereinbarung 

 
Pfr. Hans Zimmer-
mann, 
Pfr. Lothar Krause 
und Team 

Jugendkreis / Offener Keller 
Mi  15.00 – 22.00 Uhr 

 
Brienzer Str. 

 
Elmar Werner 

Ev. Jungenschaft Wedding (bk) 
s. eigene Seite�

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Hortenleiter�

Kinderkirche für die Kleinsten 
Mi  14.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft 

Kindersonntag  
So  11.00 Uhr Kindergottesdienst, 
 auch mit Eltern, einmal im Monat 

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Team 

Kinderchor 
Fr 15.00 – 15.45 Uhr 

 
Seestr. 

 
Gesine Hagemann 

Bethel Revival Church Berlin 
Gottesdienst  
So 13.00 Uhr  

 
Seestr. 

 
William Darkwa 

Bethaus Internationale Gemeinde 
Gottesdienst  
So 13.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Pastor Philip Imasuen 

Mitten im Leben.  
Begegnung für Ältere 

Do 10.00 – 12.00 Uhr (ab Januar) 

 
 

Brienzer Str. 

 
 

Pfrn. Constanze Kraft 
Pfr. Hans Zimmer-
mann 



()*��
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Horte  Alter, Termin   Hortenleiter   
 
Nornen  Mädchen, 20 – 23 Jahre  Kapé 
  Mi 18.30 – 20.30   Tel. 0176 64073101 
 
Skoten   Jungen, 20 – 22 Jahre  Kratz 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63215383 
 
Navajo  Jungen, 19 – 21 Jahre  Wicht 
  Do 19.00 –  21:00  Tel. 0160 91426444 
 
Elsken  Mädchen, 19 – 21 Jahre  Plitsch 
  Do 18.00 – 20.00   Tel. 0176 66688775 
 
Katalanen Jungen, 18 – 21 Jahre  Stopf 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0176 23372630 
 
Tuareg  Mädchen, 16 – 19 Jahre  Patent 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63182286 
 
Dryaden  Mädchen, 16 – 18 Jahre  Pyro 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 63162391 
 
Chattuaren Jungen, 16 – 18 Jahre  Bogatty 
  Do 17.00 – 19.00   Tel. 0163 7970567 
 
Tenkterer  Jungen,16 – 17 Jahre  Mütze 
  Mi 17.00 – 19.00   Tel. 01577 3461639 
 
Najaden   Mädchen,14 – 15 Jahre  Kurbel 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0177 1462240 
 
Quaden   Jungen,13 – 14 Jahre  Schlucker 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 01577 1816697 
 
Svear   Mädchen, 12 – 13 Jahre  Chili 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 01577 5757415 
 
Ewenken Jungen,12 – 13 Jahre  Tinko 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0160 2074225 
 
Keltiberer Jungen,10 – 11 Jahre  Smörja 
  Mo 16:30 – 18:30   Tel. 0176 24694365 
 
Erinnnyen  Mädchen, 8 – 9 Jahre  Nogger 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 62184039 
 
Anguana Mädchen,10 – 11 Jahre  Sonne   
  Mi 17:00 – 19:00   Tel. 0172 1769917 

�
�
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��� � s war einmal ein kleines Mädchen.  
Dem waren Vater und Mutter gestorben.  
Und es war so arm, dass es kein Kämmerchen mehr hatte, 
darin zu wohnen, und kein Bettchen mehr, darin zu schlafen. 
Und endlich hatte es gar nichts mehr als die Kleider auf dem 
Leib und ein Stückchen Brot in der Hand. Das hatten ihm gute 
Menschen geschenkt... 

 
Liebe Kinder,  bestimmt kennt Ihr das Märchen vom Sterntaler und wisst, wie das 
kleine, arme Mädchen am Ende so reich beschenkt wird. Nein? Dann lasst es 
Euch vorlesen, oder lest selbst. 
Wenn es draußen kalt und ungemütlich wird, wenn man nicht mehr so lange 
draußen spielen möchte, weil es so schnell dunkel wird, dann ist das genau die 
richtige Zeit zum Geschichten lesen, oder noch besser: sie vorgelesen zu 
bekommen.  
Ein warmes, gemütliches Sofa und dazu eine feine Schokoladenmilch... mmm! 
Die macht ihr ganz einfach: 
 
Etwas Milch in einen Topf geben, darin in Stückchen 
gebrochene Schokolade unter rühren schmelzen 
lassen.  
Dann noch mehr Milch dazugießen und das ganze 
wieder erhitzen.  
Achtung: Nicht kochen!  
Zum Schluss in Becher füllen und mit Sahne und 
Schokoladenstreuseln verzieren.  
(Für 1Liter Milch braucht ihr eine ganze Tafel Schokolade). 
 
Zum Schluss noch etwas Schönes: 

Zu uns ins Kinderhaus kommt jeden Freitag Monika. Sie ist Lesepatin und liest 
zuerst den kleineren Kindern und dann den Großen vor. Die Bücher die sie 
mitbringt, kennen wir nicht, und es ist spannend sie zu hören.  
Monika macht das, weil sie Zeit hat, nicht mehr arbeiten geht, Geschichten 
genauso gern mag wie wir und weil sie weiß, wie wichtig das Lesen für Kinder ist.      

 

Danke, Monika! 

 

 

 
�
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� Ökumenische Bibelwoche 
2011 

 
HIMMEL – ERDE … und zurück 

Sieben Abschnitte aus dem Epheserbrief 
�

�
�
�
Sonntag, 16. Januar, in allen Gottesdiensten: 
Epheser 1, 1-14 – GESEGNET und ERWÄHLT 
 
 
Montag, 17. Januar, 19 Uhr, Ev. Nazarethgemeinde, Nazarethkirchstraße 50: 
Epheser 2, 1-10  - GETAUFT UND BESCHENKT 
 
 
Dienstag, 18. Januar, 19 Uhr, Ev. Kapernaumgemeinde, Seestraße 35: 
Epheser 2, 11-22 – BEFRIEDET und BEHEIMATET 
 
 
Mittwoch, 19. Januar, 19 Uhr, Baptistische Gemeinde, Müllerstr. 14A: 
Epheser 3, 14-21 – VERWURZELT und ERFÜLLT 
 
  
Donnerstag, 20. Januar, 19 Uhr, Ev. Ostergemeinde, Samoastr 14: 
Epheser 4, 1-16 – BEGABT und BEAUFTRAGT 
 
 
Freitag, 21. Januar, 19 Uhr, Kath. Gemeinde St.Joseph-St.Aloysius,  
Willdenowstr. 8: Epheser 4, 22-5, 2.8-20 – ERNEUERT und GEPRÄGT 
 
 
Samstag, 22. Januar, 9.30 Uhr, Siebenten-Tags-Adventisten, 
Am Schäfersee 3: Epheser 6, 10-24 – HELLWACH und GESTÄRKT 
 
 
Es lädt ein der Ökumenische Arbeitskreis Wedding. 
�
�
�
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G) Gertrud Heublein 
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 T) Constanze Kraft 

6*��	�����������)����
�$*����������
����

Hans Zimmermann 
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15.00 Uhr F)  Lothar Krause  
17.00 Uhr Constanze Kraft  

Christvesper 
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Constanze Kraft 
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siehe Kapernaum 
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16.00 Uhr 
Hans Zimmermann 
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siehe Kapernaum 
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G) Hans Zimmermann 
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Gertrud Heublein 
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T) Constanze Kraft 
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Hans Zimmermann 
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A) Constanze Kraft 

A) Abendmahlsgottesdienst F) Familiengottesdienst G) Gesprächsgottesdienst  
 
 

 
 
 
 

 

Abendmahlsgottesdienst im Pflegewohnheim „Schillerp ark“  
auf dem Gelände des Paul-Gerhardt-Stift, Müllerstr.  56-58, jeden 

3. Mittwoch im Monat 14.30 Uhr 
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Stefanie Hoffmann Gertrud Heublein 

A) Johannes Heyne  Constanze Kraft 

Stefanie Hoffmann A) T) Hans Zimmermann  

15.00 Uhr F) Johannes Heyne 
17.00 Uhr Johannes Heyne 
23.00 Uhr Helmut Blanck 

15.00 Uhr F) Markus Maaß  
17.00 Uhr H. Zimmermann & Bläser 

23.00 Uhr Hans Zimmermann & Chor 

kein Gottesdienst Constanze Kraft 

Johannes Heyne Hans Zimmermann 

17.00 Uhr 
A) Johannes Heyne 

18.00 Uhr 
Hans Zimmermann 

kein Gottesdienst Constanze Kraft 

Johannes Heyne Hans Zimmermann 

Stefanie Hoffmann Gertrud Heublein 

Johannes Heyne A) Constanze Kraft 

Johannes Heyne T) Hans Zimmermann 

Johannes Heyne Constanze Kraft 

J) Jugendgottesdienst  T) Taufgottesdienst (Taufanmeldungen möglich) 
 
 
 
�

 
 
 

Abendmahls-Gottesdienst im Pflegewohnheim Schwyzer Str. 7, 
jeden 1. Dienstag im Monat, 16.00 Uhr 
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Sascha und Alexandra Bürger, geb. Stiens, Barfussstr. 
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Horst Klinnert, (83), Romanshorner Weg 
Margot Bartz, geb. Röttgen, (76), Müllerstr. 
Charlotte Drosihn, geb. Markus, (88), Amsterdamer Str. 
Georg Ruschin, (75), Edinburger Str.  
Walter Kaiser, (79), Heilmannring 
Charlotte Decker, geb. Regner, (93), Müllerstr.  
Monika Prinzke, geb. Barkow, (79), Lütticher Str. 
Walli Gallon, (89), Gottschedstr.  
Gertrud Laabs (93), Afrikanische Str. 
Elfriede Popp (89), Belfaster Str. 
Karl Gillert (86), Belfaster Str. 
Detlef Mann (70), Holländerstr. 
 

 
 
 
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



���������=��
���)	������(�����������
 
Frohe Weihnachten 
 
Eigentlich könnte sich „die Kirche“ auf einen super bequemen Sessel setzen, die 
Beine hochlegen und sich über einen wahnsinnigen Erfolg freuen. 
 
Es gibt viele bekannte Persönlichkeiten. In der Literatur, Shakespeare, Goethe, 
oder auch Stephan King – in der Musik Mozart, Wagner, Schubert oder auch Paul 
McCartney, Wissenschaftler wie Einstein oder das Ehepaar Curie und die vielen 
um uns Bürger besorgten Politiker. All diese Persönlichkeiten sind mal eines Tages 
oder auch Nächtens irgendwie zur Welt gekommen – kennen sie, lieber Leser, ein 
Geburtsdatum von diesen Persönlichkeiten? Vielleicht ist ihnen die eine oder die 
andere Persönlichkeit besonders ans Herz gewachsen und sie kennen das 
Geburtsdatum, dann sind sie aber eine sehr große Ausnahme. Erst Recht, wenn 
sie alle Daten kennen. 
 
Einen Geburtstag feiert inzwischen fast die ganze Welt, den Tag der Geburt von 
Jesus Christus.  
 
Sicherlich, feiern die meisten nicht aus christlichem Antrieb diesen Tag der Freude. 
Freude haben die, die da feiern schon. Freude an den schönen Geschenken die 
sie bekommen haben. Freude daran, mit Geschenken Freude zu bereiten.  Also 
froh sind diese Leute allemal, ob in China, Japan, USA oder auf einer Südseeinsel 
unter Palmen. (Einen Tannenbaum gab es damals in Bethlehem auch nicht, eher 
eine Palme). Wir sind natürlich auch ohne Geschenke froh, wir sind ja Christen, 
oder? Na gut, wir sind nicht traurig wenn es ein kleines Geschenk gibt und sei es 
nur ein kleines Cabriolet für 2 Personen. 
 
Man könnte diese allgemeine Feierfreude als eine Art  Mission durch die Hintertür 
einstufen. Die Kirche brauchte doch nun nur den frohen Feiermenschen  berichten, 
warum überhaupt gefeiert wird. Vielleicht findet dann so manch eine Frohnatur 
Freude am christlichen Leben. Vielleicht findet er ein Leben nach den 10 Geboten 
für sinnvoll. Eine falsche Auslegung haben wir mit den Kreuzzügen, Teufelsaustrei-
bungen, Folter im Namen Gottes und mit Hexenverbrennungen usw. im christlichen 
Europa hinter uns. Bei manchen sich auf Gott berufenden Religionen sind wir wohl 
gerade in dieser schrecklichen Phase.  Hoffen wir auf eine Einsicht, wir haben es 
doch auch geschafft. Wie gesagt, die Kirche hat eine gute Grundlage mit der 
„Weihnachtsgeschichte“ auf die Menschen zuzugehen. Das ist nicht nur eine 
Angelegenheit der „Amtskirche“.  Wir können, dürfen, sollten uns mit einreihen und 
mitmachen.  
 
Wenn wir zu diesem Weihnachtsfest keine Gelegenheit haben einen Schritt auf die 
„Anderen“ zuzugehen, dann haben wir noch 365 Tage im nächsten Jahr. 
 
Ich wünsche Ihnen eine wohlbehütete Nacht                    
Karl-Heinz Lomnitz 
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Zeigt uns eure Welt – Manege frei! 

 
 
 
 
Kinder aus Südafrika lernen im Zirkus 
Sinani tolle Kunststücke - und auch, wie 
sie im Leben besser zurechtkommen.  
Foto: Elke Werry 

 
Südafrika steht 2010 ganz im Zeichen des Fußballs. Auch die „Zirkus-Kinder“ der 
„Brot für die Welt“-Partnerorganisation Sinani in einem Vorort von Durban warten 
gespannt auf den Beginn der Spiele. Diese Kinder stehen im Mittelpunkt unserer 
neuen Kinderaktion unter dem Motto „Manege frei!“. 
Wie leben diese Kinder und ihre Familien in der Vorstadtsiedlung? Warum sind 
die Schule und das Freizeitprogramm „Zirkus Sinani“ so wichtig für sie? Wie sieht 
der Alltag in den Townships aus? Ist vieles ähnlich wie bei uns? Oder ist vielleicht 
alles ganz anders? 

 
Die Aktion „Zeigt uns eure Welt!“ richtet sich an Kinder von vier bis zehn Jahren 
im Kindergarten, in Jungscharen, in der Primarstufe und im Kindergottesdienst. 
Beim Erzählen, Basteln oder Malen lernen sie spielerisch das Leben ihrer 
Altersgenossen in einem südafrikanischen Township kennen. Und sie treten über 
Bilder und Briefe mit den Kindern in Durban in Kontakt, so dass diese etwas über 
das Leben in Deutschland erfahren. 

 
Aber es geht nicht nur darum, etwas über das Leben in einem anderen Land zu 
lernen. Die Kinder in Deutschland können auch richtig teilen lernen: Indem sie 
etwas abgeben, sich einsetzen für Kinder, denen es weniger gut geht, können sie 
ihnen eine Freude bereiten. Und sie helfen den Kindern in Südafrika dabei, ein 
besseres Leben aufzubauen. Spenden, die durch die Aktion „Zeigt uns eure 
Welt!“ an „Brot für die Welt“ gehen, kommen direkt den Projekten zur Unterstüt-
zung von Kindern in Afrika, Asien und Lateinamerika zugute – und helfen so auch 
den Kindern in Südafrika. 

 
Auch in diesem Jahr sammelt die Evangelische Kirche  in den Weihnachts-
gottesdiensten für die Aktion „Brot für die Welt“. 

 

 

 
 

 



Zum 20. Mal 
 

 
Advents- und Weihnachtslieder 
 
 

zum Mitsingen und Zuhören 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Ort:  Korneliuskirche  
 Dubliner Straße 29  
 

Zeit: 2. Advent 
 5. Dezember 2010 
 17.00 Uhr 
 
 
Seit 1991 findet jedes Jahr am 2. Advent in der Korneliuskirche 
das Advents- und Weihnachtsliedersingen statt. Auch  in 
diesem Jahr laden wir wieder herzlich dazu ein.  
Es erwartet Sie ein abwechslungsreiches Programm mit 
Liedern zum gemeinsamen Singen mit vielfältiger instrumen-
taler Begleitung.  
Außerdem ist adventliche Musik vom Seniorenchor und vom 
Gospelchor zu hören. 
 
Leitung und Moderation:   Johannes Pangritz 
Der Eintritt ist frei 
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Mittwoch  01. Dezember 2010 
Treffpunkt: 9.30 Uhr 

  Ev. Kornelius-Gemeinde, Edinburger  Straße 78 
 
 
 

 
     

 
 
 

 
Wir laden Sie ein, zu einem Ausflug zum Ofenmuseum   

nach Velten mit Führung. 
 

Wenn Sie Fragen haben, oder sich anmelden möchten, 
wenden Sie sich an unseren Mitarbeiter Ulrich Proske 

unter der Telefonnummer: 030 – 452 10 54 
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Mittwoch  12. Januar 2011 
Treffpunkt: 9.30 Uhr 

   Ev. Kornelius-Gemeinde, Edinburger  Straße 78 
 
 

   
 
 
 
 
 

 
Wir laden Sie ein, zu einem interessanten Besuch        

des Jüdischen Museums in Berlin-Kreuzberg. 
 

Wenn Sie Fragen haben, oder sich anmelden möchten, 
wenden Sie sich an unsere Mitarbeiterin Brigitte Ließmann    

unter der Telefonnummer: 030 – 452 10 54 
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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
die meisten von Ihnen werden sicher schon über den Ausgang der GKR – Wahl 
am 31. Oktober  informiert sein. Für alle, die das Ergebnis noch nicht kennen, sei 
dieses hier veröffentlicht: 
 

3.264 Gemeindeglieder waren wahlberechtigt. 
Insgesamt abgegebene Stimmen: 288 

Gültige Stimmen: 287 
Die Wahlbeteiligung lag bei 8,8% 

 
Gewählt wurden zu Ältesten: 

 
Rainer Wurl mit 152 Stimmen 

Birgit Ramme mit 126 Stimmen 
 

Zu Ersatzältesten wurden gewählt: 
 

Martin Brandt mit 104 Stimmen 
Barbara Buve mit 100 Stimmen 

Ralph Elze mit 57 Stimmen 
 

Wir danken allen Wählerinnen und Wählern und 
gratulieren den Gewählten! 

 
Wie in den letzten Jahren werden wir auch im Winter 2011 das Gemeindehaus 
schließen und alle Gemeindeaktivitäten in die Kirche und ihre Nebenräume 
verlagern. Diese Zeit beginnt am 03. Januar und endet am 17. April. Auf diese 
Weise tragen wir weiterhin dazu bei, dass die Energiekosten in Kornelius gesenkt 
werden. 
Der Haushaltsplan 2011 ist vom Gemeindekirchenrat beschlossen worden und 
liegt in der Zeit vom 03. bis zum 13. Januar zur Einsichtnahme für unsere  
Gemeindeglieder in der Küsterei aus.  
 
So bleibt mir jetzt, Ihnen allen eine gesegnete Adventszeit zu wünschen! Möge  in 
Ihre Herzen und in Ihre Wohnungen der Segen des nahenden Christkindes 
einkehren, und dieser Segen Sie auch in das neue Jahr 2011 begleiten. 
 
Auf viele gute Begegnungen in der Advents- und Weihnachtszeit in Kornelius! 
 
Ihr 
Pfarrer Johannes Heyne  
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Es ist Gemeindeversammlung.  Endlich sieht der Herr Vorsitzende mal wieder ein 
neues Gesicht unter den Gemeindegliedern.  Erfreut begrüßt er den jungen Mann 
und fragt ihn, wer er sei. Nun, erwidert dieser, er sei erst kürzlich in die Gegend 
gezogen. Als uneheliches Kind sei er geboren. Seine Eltern mussten mit ihm als 
Baby aus der Heimat flüchten, aus politischen und religiösen Gründen. Eigentlich 
sei er dann immer auf der Suche gewesen, nach einem Ort wo er ein Zuhause 
finden kann. Ja, es gäbe viel Unrecht auf der Welt, entgegnete der Herr Pfarrer, 
schön, dass er nun hier Ruhe finden kann und übrigens,  ob er etwas vom 
Gemeinderat wissen wolle. Ja, das würde er schon gerne, einfach nur mal hören, 
was die Ältesten so machen. Nun, so wird geantwortet, wir verwalten die 
Gemeinde, es gibt so viele Entscheidungen zu treffen, die für die Gemeinde wichtig 
sind. Ja, freut sich der junge Mann, dann können sie ja dafür sorgen, dass alle, die 
im Namen Gottes hier tätig sind, den gleichen, gerechten Lohn bekämen. Der Herr 
Vorsitzende räuspert sich.  Nein, so einfach ginge das leider nicht, da gäbe es 
doch die Tarifverträge und Besoldungsvorschriften, Sachzwänge halt und 
außerdem...  
 
Die Augen des jungen Mannes werden größer, als er einwirft, 
das man dann doch wohl dafür Sorge trägt, das alle ein 
sicheres Auskommen haben, die für die Gemeinde arbeiten. 
Der Herr Vorsitzende bekommt ein paar Schweißperlen auf 
der Stirn. Nein, ganz so einfach wäre das nun wieder auch 
nicht, es kann schon mal vorkommen, dass wegen der 
Sachzwänge oder Vorschriften jemand entlassen werden 
muss, die Finanzen ständen nicht zum Besten, die 
Steuereinnahmen gingen zurück. Man musste zur 
Kostensenkung schon Tätigkeiten "outsourcen" und 
Gemeindeglieder entlassen. Sehen Sie, fügt der Herr Pfarrer 
helfend hinzu, wenn wir uns nicht an den Sachzwängen orientieren, dann ist die 
Gemeinde in drei Jahren pleite. In drei Jahren schon pleite, ruft der junge Mann 
nun laut, seht, ein Wunder ist geschehen,  dieser Mann kann Hellsehen! Und ich 
dachte immer, dass nur Gott alle Dinge weiß. Ein Ältester bittet nun um Mäßigung, 
man müsse doch den Realitäten ins Auge sehen. Die Organisationsstruktur der 
Kirche wäre in den vergangenen Jahrzehnten aus Kostengründen schon schlanker 
geworden, natürlich müsse man sich an Tarifverträge und diverse Vorschriften 
halten und es sei doch selbstverständlich, dass ein Superintendent oder 
Kirchenmusiker mehr verdienen müsse als eine Putzfrau. 
 
Der junge Mann macht ein nachdenkliches Gesicht und fügt hinzu, dass er sich an 
eine  Predigt erinnere, in der  es hieß, die Kirche sei besonders auch ein Ort für die  
Armen und Schwachen, wo auch der willkommen sei, der nicht große Leistung 
mehr erbringen kann, der nicht zu den Schönen und Reichen dieser Welt gehöre, 
die Kirche sei ein Ort, wo man anders miteinander umginge und die Dinge anders 
regele. 



Im Gemeindesaal herrschte betretenes Schweigen.  
Der junge Mann durchbrach die Stille, als er hinzufügte, Jesus habe nie in einem 
marmornen Palast residiert, er habe sich nicht von vielen Bediensteten mit 
brokatenen Gewändern einkleiden lassen, um dann vor Tausenden einen Segen 
zu sprechen, ihm habe ein kahler Berg genügt, um zu den Menschen zu reden. 
Jesus hatte aber auch kein Amtszimmer mit Schreibtisch gehabt, um seine Predigt 
zu schreiben, er ließ sich für sein Tun nicht bezahlen. Die Menschen gaben ihm 
und seinen Schülern freiwillig alles das, was sie benötigten. Jesus hatte keine 
Behörde mit Organisationsstruktur, die Steuern erhob. 
Der junge Mann machte ein sehr nachdenkliches Gesicht als er mit den Worten 
schloss, dass Worte wie Organisationsstruktur, Besoldung und Steuern ihn eher an 
die römische Besatzungsmacht unter Pontius  Pilatus erinnern würde. Der Herr 
Pfarrer und die Ältesten sahen ihm ins traurige Gesicht. Wie aus einem Mund 
hörten sie sich sagen, dass er ja eigentlich Recht hätte, aber was solle man denn 
machen, hier in der Gemeinde, es gäbe sie nun mal, die Vorschriften und 
Sachzwänge und.... 
Der junge Mann stand schweigend auf, er wartete nicht die Rechtfertigungen ab. 
Als er den Gemeindesaal verließ, drehte er sich noch einmal um und sagte, dass 
er es nicht böse gemeint hätte, es wäre auch nicht so wichtig, er würde sowieso 
demnächst wieder weiterziehen. 
 
"Man soll von den Menschen nicht zu viel erwarten". Hans-Joachim, mein am  
14.11. verstorbener Bruder, machte diesen Kommentar, als er den Vorabdruck 
meiner Geschichte überflogen hatte. Ich verstehe seine Worte als eine Weisheit, 
die ich aus den Augen verloren hatte. 
 
Ralph Elze 
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Dienstag, 07. Dezember 2010, 19.00 Uhr 
 
 Adventliches Beisammensein 
 
Dienstag, 04. Januar 2011, 19.00 Uhr    
 
 Den Verstand verlieren- 
 Demenz als theologisches Problem 

 
Dienstag, 25. Januar 2011, 19.00 Uhr 
 
 Geld regiert die Welt- 
 Wie reich darf ein Christ sein? 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
das Jahr neigt sich schon wieder dem Ende. Viele Veränderungen wurden auch 
in diesem Jahr wieder laut und kontrovers in den Medien breit getreten, andere 
hingegen kamen von der Öffentlichkeit wenig beachtet sehr leise daher. So erfuhr 
ich eher zufällig vom Forschungsprojekt „Männliche Fachkräfte in Kindertages-
stätten“ der Katholischen Hochschule für Sozialwesen in Berlin, gefördert durch 
die Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend Dr. Kristina 
Schröder. Die vollständige 104seitige Studie kann als PDF-Dokument auf der 
Internetseite des Bundesministeriums unter www.bmfsfj.de heruntergeladen 
werden. 
 
Die Studie beschäftigte sich unter Einbeziehung von 1.000 Eltern, 600 Leiterin-
nen/Leitern von Kitas, ungezählten Erzieherinnen/Erziehern sowie 100 Träger-
verantwortlichen mit vielen Fragen. Hier nur eine kleine Auswahl des beachtens-
werten Fragenkataloges: 
 
·  Akzeptanz von männlichen Erziehern in Kitas durch Eltern, Kollegin-

nen/Kollegen und Leiterinnen/Leiter 
·  Demographische Unterschiede in Alter, Bildung und Einkommen bei den 

Eltern in der Offenheit gegenüber männlichen Erziehern  
·  Wertigkeit männlicher Pädagogen für Mädchen und Jungen zwischen 0-6 

Jahren 
·  Vorurteile gegenüber männlichen Erziehern 
·  Prozentsatz der bereits beschäftigten Erzieher je nach Bundesländern 
 
Ich gestehe – bisher hatte ich mir über diese Fragen wenig Gedanken gemacht. 
Für mich war aus den Erfahrungen mit meinen Kindern in den Kindertagesstätten 
in Kornelius sowie in einer Kita in Berlin-Karow die Präsenz männlicher Erzieher 
normal. Wie ich jetzt weiß, war das eher dem Zufall zu verdanken. Dass dies 
keineswegs die Norm ist, zeigt die Studie auf.  
 
So liegt der Anteil männlicher Erzieher in Deutschland bundesweit bei 2,4 %. 
(zum Vergleich: in Dänemark sind es 15%). Einer der Hauptgründe für den 
geringen Männeranteil in deutschen Kitas ist noch immer in der traditionellen 
Geschlechterordnung begründet, die es meines Erachtens aufzubrechen gilt. 
Frühkindliche Erziehung wird noch immer vorrangig Frauen zugewiesen. Bedenkt 
man aber wie viele Kinder heute ausschließlich von alleinerziehenden Müttern 
erzogen werden, liegt es da nicht nahe, männliche Vorbilder für Jungen – aber 
auch für Mädchen – zu bieten? Die deutliche Mehrheit der befragten Eltern 
befürwortet dies und hält es für wichtig, dass ihre Kinder Männer und Frauen als 
greifbare, lebendige Beziehungspersonen erleben können und erhoffen sich 
gerade durch männliche Erzieher neue Impulse für die eigene (vermutlich 
ebenfalls oft weiblich geprägte) Erziehungsarbeit.  



Weiterhin erfährt der Beruf des Erziehers noch immer eine geringe soziale 
Anerkennung und wird in der Regel schlechter entlohnt als die typischen 
„Männerberufe“. 
 
Auf Grund des Umstandes, dass mein Sohn (er ist heute 21 Jahre alt) noch heute 
von „seinem“ Erzieher und dessen wunderbaren Fußballduellen schwärmt, 
wünsche ich mir, dass die Studie dazu beiträgt, das Thema der männlichen 
Erzieher weiter in den Fokus der Öffentlichkeit zu rücken und mehr junge Männer 
ermutigt, diesen Berufsweg zu gehen. Für meinen Geschmack dürfte die 
Medienwelt hier etwas lauter sein.  
 
In diesem Sinne wünsche ich allen Kindern, deren Familien und natürlich Ihnen 
eine besinnliche Adventszeit und ein friedvolles Weihnachtsfest. 
 
Ihr Kirchenältester Thomas Hadrisch (Kornelius) 
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In diesem Jahr war ich wieder in der Türkei.  Diesmal reiste ich auf den Spuren 
des Apostel Paulus von Antiochien nach Ephesus. Ich wollte die Orte kennenler-
nen, von denen ich regelmäßig im Gottesdienst höre:  Seleuzia, Antiochia, Tarsus 
usw.  
 

Schon als Schulkind erwachte in mir der Wunsch, all die 
bedeutenden Stätten der Sagen, der biblischen 
Geschichten, der historischen Ereignisse selber 
kennenzulernen. Es ist ein wunderbares Gefühl für mich, 
z. B. an dem Ort zu stehen an dem laut Apostelgeschichte 
die Jünger zum ersten Mal „Christen“ genannt wurden 
oder auf den gleichen Stufen zu sitzen, auf denen im 
Odeion von Ephesus auch schon die Touristen saßen, die 
dem Apostel Paulus lauschten. 
Aber die Türkei ist kein christliches Land, und die Spuren 
der frühen Christen sind sehr schwer zu finden, denn die 
meisten frühchristlichen Kirchen sind nun Moscheen, oft 
sehr schöne Moscheen.  Ich gehe gerne in eine Moschee, 
es ist so schön ruhig dort, kühl, sie sind immer geöffnet. 

 
In einer Moschee hatte ich nun diesmal ein besonders schönes Reiseerlebnis. 
Weil mich die kunsthistorischen Ausführungen des Reiseleiters nicht interessier-
ten, hatte ich mich etwas abseits an die Rückwand des Gebetssaals gestellt, 
denn es standen und knieten Gläubige auf dem Teppich des Saals.  
 
 



Plötzlich bemerkte ich eine junge Frau mit kunstvoll gewickeltem Kopftuch, in der 
einen Hand ihre Sandalen, an der anderen Hand einen etwa 5 oder 6jährigen 
Jungen, eilig in den Raum kommen.  Sie blickte sich suchend um, steuerte dann 
zielstrebig auf einen Herrn zu, der ganz vorne an einer Säule neben der 
Gebetsnische stand. Nun schubste sie ihren Kleinen neben den Mann und lief 
rasch wieder hinaus in den Hof der Moschee, Die beiden kehrten mir ja den 
Rücken zu, aber trotzdem sah ich, dass der Herr schon graue Haare hatte, und 
darum machte ich ihn einfach zum Opa des kleinen Jungen.  Der Kleine stand 
kerzengerade neben dem Opa, schaute aufmerksam neben sich.  Nun verbeugte 
sich der Herr nach vorn und schaute aus den Augenwinkeln, ob der Enkel es 
richtig nachmachte.  Na, das klappte gleich prima. So nun verbeugte sich der Opa 
wieder nach vorne aber mit ausgestreckten Händen. Auch das ahmte der Kleine 
gleich richtig nach. Leider konnte ich ja nicht hören, ob dabei auch gesprochen 
wurde. Aber ich vermute, der Opa sprach dem Enkel Koran-Suren vor, die das 
Kind wiederholte. Doch jetzt wurde es schwieriger, denn nun hieß es niederknien 
und zwar erst mit dem linken Knie auf den Boden und dann das rechte Bein 
nachholen. Au weia, das klappte erstmal gar nicht, der kleine Junge, purzelte auf 
den Bauch. Beide rappelten sich wieder hoch, stellten sich in Positur, und noch 
einmal linkes Knie, rechtes Bein. Opa blinzelte zur Seite, ein Glück, diesmal hatte 
es geklappt. Also weiter, jetzt im Knien nach vorne beugen, die Hände in 
Schulterhöhe auf den Teppich legen, Kopf gesenkt, mehrmals wiederholen, nun 
bewegte sich das Kind schon ganz gewandt. Das Aufstehen fiel dem Knaben 
sichtbar leichter als dem Opa. Noch einmal standen sie aufrecht vor der 
Stirnwand des Gebetssaals, dann drehte sich der ältere Herr um, der Kleine gab 
ihm seine Hand und hüpfte vergnügt neben ihm her zum Ausgang. Ich sah dem 
hübschen Lockenkopf an, dass er sehr zufrieden mit sich war, und Opas zärtlich 
stolze Blicke ließen vermuten, dass er mit Lobesworten nicht gegeizt hatte. Sicher 
wartete die Mutti draußen im Hof, und vielleicht gingen die Drei nun vergnügt Eis 
essen. 
 
Meine Güte, dachte ich bei mir, wenn wir auf der Welt doch nur mehr so 
glückliche Kinder hätten, egal ob in einer Moschee oder in einer Kirche oder in 
einer Synagoge oder in einem Tempel. 
 
Susanne Schönitz 
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Draußen schneit's, es ist so weit, begonnen hat die Weihnachtszeit.  
Der Opa holt vom Abstellraum  den Weihnachtsschmuck  
und schmückt den Baum.  
Sein Enkel hilft, so gut er kann  
und freut sich auf den Weihnachtsmann.  
Zum Schluss die Lämpchen dran, noch schnell  den Stecker rein,  
schon strahlt es hell.  

 
Da wird der Opa nachdenklich. Wie war das früher eigentlich?  
Die Kerzen waren da noch echt, aus Wachs mit Docht,  
das war nicht schlecht.   
Der Enkel aber glaubt es kaum:  
"Echte Kerzen auf dem Baum???"  
 
Die Zeit jedoch bleibt niemals steh'n und fünfzig weit're Jahr' vergeh'n.  
Der Enkel - längst erwachsen schon - hat heute selbst 'nen Enkelsohn.  
 
Und wieder schneit's zur Weihnachtszeit.  
Ja wieder mal ist es so weit.  
Der Opa holt vom Abstellraum, wie jedes Jahr, den Plastikbaum.  
Sein Enkel hilft, so gut er kann  
und freut sich auf den Weihnachtsmann.  
Der Christbaumschmuck wird angebracht.  
Schon strahlt der Plastikbaum voll Pracht. 
  
Da wird der Opa nachdenklich. Wie war das früher eigentlich?    
Da war der Weihnachtsbaum noch echt,  
Der Enkel aber glaubt es kaum: "Im Wohnzimmer ein echter Baum???"  
Die Zeit bleibt doch auch jetzt nicht steh'n und noch mal fünfzig Jahr' vergeh'n.  
Der Enkel - längst erwachsen schon - hat wiederum 'nen Enkelsohn.  
 
Und schneit's auch draußen noch so sehr, das Weihnachtsfest, 
das gibt's nicht mehr.  
Man holt nichts mehr vom Abstellraum und hat auch keinen Weihnachtsbaum.  
Der Enkel denkt auch nicht daran, hat nie gehört vom Weihnachtsmann.  
Auch vieles and're gibt's nicht mehr.  Die ganze Welt wirkt ziemlich leer.  
 
Da wird der Opa nachdenklich.  
Wie war das früher eigentlich?  
Da feierte man wirklich echt ein Fest mit Baum, das war nicht schlecht.  
Der Enkel aber glaubt es kaum und fragt erstaunt: "Was ist ein Baum???"  
 
Verfasser unbekannt  
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Gospelchor 
Do 19.45 – 21.15 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenchor 
Fr 14.30 – 16.00 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenfrühstück 
Mo 09.30 – 11.00 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Plauderrunde  
Mo 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Seniorenspielrunde 
Mi 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mi 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Altenclub 
Do 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Do 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Helga Steuer, Birgit Ramme,  
Ulrich Proske 

Theologisches Gespräch 
Di 19.00 – 21.00 Uhr (nach Ankündigung) 

 
Pfr. Johannes Heyne  

Elterncafé 
14.30 – 16.30 Uhr,  
an jedem letzten Mittwoch im Monat 

 
Petra-Ingrid Weber, Petra 
Simon, Ulrich Proske 

Familientreff 
Sa ab 16.00 Uhr (1 x monatl.) 

 
Brigitte Ließmann 

Sportgruppe 
auf Anfrage 

Wolfgang Zeidler 
Tel. 452 87 15  
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Teestube 
Do 17.00 – 19.00 Uhr 

 
Pfr. Johannes Heyne und Team 

Konfirmandenunterricht 
an mit den Konfirmanden vereinbarten 
Terminen 

 
Pfr. Johannes Heyne,  
Stefanie Hoffmann 
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Kindernachmittag 
Di 16.00 – 17.30 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Kinderkirche (ab 4 Jahre) 
Do 10.00 – 11.30 Uhr 

Petra-Ingrid Weber,           
Ulrich Proske, Ralph Elze 

�
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Evangelische Schülerarbeit (BK):  
Seestraße 35, Tel.: 453 80 33 
 
Beratung u. Lebenshilfe e.V. (ehem. Diakonisches Werk):  
Nazarethkirchstraße 50 
Tel.: 455 30 29 / 456 59 38 
Sprechstunden: Di 11.00-13.00 Uhr und Do 9.00-11.00 Uhr 
Annahme von Kleiderspenden: täglich 9.00 – 15.00 Uhr 
 
Diakonie-Station Wedding-West 
Reinickendorfer Str. 59b - EG, 13347 Berlin 
Tel.: 457 980 813  
Pflegedienstleitung: Barbara Hrascanec  
Sprechstunden: Montag bis Freitag, 8.00 – 17.00 Uhr 
 
 

I M P R E S S U M 

 
Das Gemeindeblatt der Evangelischen Kirchengemeinden in der Region Schillerpark 
ist das Monatsblatt der Evangelischen Kirchengemeinden Kapernaum und 
Kornelius. Er wird herausgegeben im Auftrag der Gemeindekirchenräte der beiden 
Gemeinden. 
 
Ein Jahresabonnement  kostet 15.- Euro. Zu zahlen ist über die Gemeindebüros oder 
auf untenstehendes Konto mit der Angabe des Verwendungszwecks: Gemeindeblatt 
Region Schillerpark. 
 
Für terminliche Änderungen, die nach dem Druck des Gemeindebriefes eintreten, 
übernimmt die Redaktion keine Gewähr. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich vor, 
eingesandte Artikel zu kürzen bzw. erst im nächsten Monat abzudrucken. 
 
Redaktion:   Barbara Buve, Renate Liebig,  Johannes Pangritz,  
  Barbara Simon, Hans Zimmermann 
Druck:        Gemeindebüro der Kapernaum-Gemeinde 
Redaktionsschluss ist jeweils am 2. Dienstag im Monat  
 
Spenden-Konto für die Gemeinden Kapernaum und Korne lius: 
Empfänger: Kirchliches Verwaltungsamt Berlin Nord-Süd 
Konto-Nr. 66605, Ev. Darlehensgenossenschaft, BLZ 100 602 37 
 
Unter dem Verwendungszweck  geben Sie bitte den Namen der Gemeinde und den 
Arbeitsbereich  (z.B. Jugendarbeit) an. 
 
 



 
 

 
 



 
Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

In Ihrer Nähe, Ihre Buchhandlung! 
 
 

Die Buchhandlung Am Schäfersee 
Tradition seit über 55 Jahren 
Ihre Treue ist unser Ansporn! 
 
 

Markstr. 6, 13409 Berlin 
U-Bahn-Linie 8 Franz-Neumann-Platz 
Tel. 455 60 72 / Fax: 45 60 63 58 



Ev. Kapernaum-Gemeinde  
Seestraße 35, 13353 Berlin 
kapernaum@web.de 
www.kapernaum-berlin.de 

Kirche  
Seestr. 34, 13353 Berlin 

Ev. Kornelius-Gemeinde  
Edinburger Strasse 78, 13349 Berlin 
korneliusgemeinde@t-online.de 
www.korneliusgemeinde.de 

Kirche  
Dubliner Str. 29, 13349 Berlin 

Gemeindezentrum Schillerhöhe  
Brienzer Straße 22, 13407 Berlin 
Tel. 455 97 97 / Fax 455 97 00 

Gemeindehaus  
Edinburger Strasse 78 
13349 Berlin 

Gemeindebüro  
Seestraße 35 
Tel. 453 83 35 / Fax 454 12 95 
Öffnungszeiten: 
Mo 17 – 19 Uhr, Di Do Fr 10 – 13 Uhr 

Gemeindebüro  
Brigitte Ließmann 
Tel. 452 10 54 / Fax 45 02 01 10 
Öffnungszeiten: 
Mo u. Mi 10 – 12 Uhr, Do 13 – 17 Uhr 

Geschäftsführung  
Barbara Simon, Tel. 451 61 12 
Geschäftsführungsbüro 
Detlev Rückert, Tel. 70 71 51 81 

Geschäftsführung  
Pfr. Johannes Heyne 
Tel. 0160 98 65 77 55  

Pfarramt  
Pfrn. Constanze Kraft, Tel. 70 71 51 83 
Sprechzeiten: 
Mo 16.30 – 17.30 Uhr Seestr. 
Mo 15.00 – 16.00 Uhr Brienzer Str. 

Pfr. Hans Zimmermann, Tel. 493 31 47 
Sprechzeiten: 
Do 18.00 – 20.00 Uhr Seestr. 
Do 09.00 – 11.00 Uhr Brienzer Str. 

Gemeindesprechzimmer 70 71 51 83  

Pfarramt  
Pfr. Johannes Heyne 
Sprechzeit: 
Do 13.00 – 17.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen  
Markus Maaß, Tel. 70 71 51 82 

Gemeindehelfer  
Ulrich Proske, Tel. 452 10 54 

Jugendarbeit Schillerhöhe  
Elmar Werner, Tel. 631 33 49 

Jugendarbeit  
Stefanie Hoffmann, Tel. 0176 22 37 98 84 

Kirchenmusik  
Gesine Hagemann, Tel. 402 58 50 

Kirchenmusik  
Johannes Pangritz, Tel. 86 39 79 89 

Kita Kapernaum  
Leitung: Sylvia Anblank, Tel. 453 63 07 
Fax 70 71 51 39, kinderhaus-kap@web.de 
Sprechzeit: Di 15.00 – 17.00 Uhr 

Kita Kornelius  
Leitung: Petra Simon, Tel. 452 11 78 
Sprechzeit: Mo 14.30 -16.00 Uhr 
kitakornelius@t-online.de 

Haus- und Kirchwart  
Lutz Krause, 70 71 51 80 

Kornelius-Kirchbau-Verein  
Werner Robel Tel. 452 16 51 

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Barbara Simon, Tel. 451 61 12 
Stellvertr.: Pfr. Hans Zimmermann  

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Rainer Wurl, Tel. 033056/40 89 02 
Stellvertr.: Pfr. Johannes Heyne 

Gemeindebeirat  
Vorsitz: Markus Maaß Tel. 0172 397 28 56 
Stellvertr.: Ilse Nußbaum Tel. 455 76 36 

Gemeindebeirat  
Vorsitz: Elke Brüssel, Tel. 452 10 54 
Stellvertr.: Ronald Kanter 

 


